
Die Tiefzinsphase und internationale Entwicklungen prägten 2014  
die Versicherungsaufsicht. Trotz niedriger Zinsen wiesen die meisten 
Versicherer ohne Inanspruchnahme der temporären SST-Erleichte
rungen eine ausreichend hohe Solvenz aus. International brachte sich  
die FINMA in die Erarbeitung neuer IAIS-Standards ein. National  
konzentrierte sie sich auf die Prüfung der Rückstellungen und der damit 
verbundenen Prozesse der Versicherer.

Die anhaltende Tiefzinsphase stellt für die Versi-
cherungsbranche weiterhin eine grosse Herausfor-
derung dar. So führen die tiefen Zinsen dazu, dass 
namentlich Lebensversicherer vermehrt in Anlage-
klassen mit höheren laufenden Renditen investie-
ren. Die FINMA begleitet diese Entwicklung eng. Ein 
besonderes Augenmerk gilt dabei dem Verhalten der 
Versicherer im Immobilien- und Hypothekarbereich.

Im Rahmen des Financial Sector Assessment Pro-
gram (FSAP)40 beurteilte der Internationale Wäh-
rungsfonds die Stabilität des schweizerischen Ver-
sicherungsmarktes sowie dessen Regulierung und 
Aufsicht mehrheitlich positiv. Aus der FSAP-Prüfung 
sind wertvolle Empfehlungen hervorgegangen, die in 
die Weiterentwicklung des Regulierungs- und Auf-
sichtsrahmens einfliessen: Mit deren Umsetzung wer-
den zugleich einige Anforderungen an die schwei-
zerische Versicherungsaufsicht im Hinblick auf die 
angestrebte Äquivalenz mit dem EU-Regelwerk  
Solvency II41 erfüllt. Dies wird zur Folge haben, dass 
bisherige Aufsichtsinstrumente angepasst und neue 
eingeführt werden. Neue Instrumente wären bei-
spielsweise die Selbstbeurteilung der Risikosituation 
und des Kapitalbedarfs (Own Risk and Solvency 
Assessment [ORSA]) sowie neue Offenlegungs-
pflichten.

Vor dem Hintergrund der globalen Entwicklungen 
wie der geplanten Einführung des internationalen 
Kapitalstandards (Insurance Capital Standard [ICS]) 
für die international tätigen Versicherungsgruppen 
(Internationally Active Insurance Groups [IAIG])42 hat 
die FINMA die Zusammenarbeit auf internationaler 
Ebene insgesamt vertieft. Weiterentwickelt wurden 
insbesondere die Supervisory Colleges43 für interna-
tionale Gruppen, die sich zu einer wertvollen Platt-
form für den Informationsaustausch unter den betei-
ligten Aufsichtsbehörden herausgebildet haben.

Ein zentrales Element für den Schutz der Versicher-
ten im In- und Ausland sind ausreichende versiche-
rungstechnische Rückstellungen. Diese bilden die 
Grundlagen für die Bestimmung des Sollbetrags 
des gebundenen Vermögens. Angesichts des her-
ausfordernden Marktumfelds überwacht die FINMA 
weiterhin besonders eingehend, dass die versiche-
rungstechnischen Rückstellungen korrekt bestimmt 
werden und der Sollbetrag des gebundenen Vermö-
gens jederzeit mit Aktiven gedeckt ist.

Lebensversicherung: unterschiedliche Entwick-
lungen bei den einzelnen Gesellschaften
Grundsätzlich konnten die meisten Lebensversiche-
rer ihre ökonomische Situation trotz eines weite-
ren Rückgangs des Zinsniveaus im Laufe des Jah-
res 2014 stabil halten. Es zeichnete sich allerdings 
eine von Gesellschaft zu Gesellschaft unterschied-
liche Entwicklung ab. Die Herausforderungen an das 
Management, insbesondere an das Risikomanage-
ment, sind aufgrund der gegenwärtigen Marktver-
hältnisse deutlich gestiegen. Die lang laufenden Ver-
pflichtungen mit teilweise noch hohen Garantien der 
Gesellschaft sind so zu bewirtschaften, dass diese 
trotz der für das Unternehmen ungünstigen Markt-
verhältnisse erfüllt werden können. Nicht angemes-
sene Risikomanagementprozesse führen in diesem 
Umfeld unter Umständen zu schwerwiegenden 
Bilanzeffekten und letztlich zu einer Beeinträchti-
gung der Versicherungsnehmer. Besonders heraus-
fordernd ist dies für sehr kleine Lebensversicherer, da 
es für sie bereits rein ressourcenmässig schwierig ist, 
das erforderliche Risikomanagement zu betreiben. 
Die FINMA verfolgt die Entwicklung der gesamten 
Sparte sehr eng.

VERSICHERUNGEN

Überblick Versicherungen

40	Vgl. Kap. «Evaluation des  
Finanzplatzes Schweiz»,  
S. 22.

41	Vgl. Glossar, S. 117.
42	Vgl. Kap. «Die FINMA  

und die internationalen 
Standardsetzungsgremien»,  
Abschnitt «Internationale  
Vereinigung der Versiche- 
rungsaufsichtsbehörden»,  
S. 18.

43	Vgl. Glossar, S. 117.
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Schadenversicherung: gute Profitabilität
Im Jahr 2014 wurden vier neue Niederlassungen von 
ausländischen Versicherungsunternehmen bewil-
ligt.44 Zwei kleine Schadenversicherungsunterneh-
men45 konnten aus der Aufsicht entlassen werden, 
davon wurde das Versicherungsportefeuille einer 
Gesellschaft auf die Schweizerische Rückversiche-
rungs-Gesellschaft AG übertragen.

Die Ergebnisse der Schadenversicherer waren auch 
2014 gut mit weiterhin günstigen Combined Ratios46 
von durchschnittlich 94 Prozent. Die durchgeführ-
ten Überprüfungen der versicherungstechnischen 
Rückstellungen zeigten eine solide Reservierung der 
Versicherungsunternehmen über alle Versicherungs-
zweige hinweg. Auch hinsichtlich Solvenz steht die 
Schadenversicherung mit einem durchschnittlichen 
SST-Quotienten von 193 Prozent sehr gut da.

Krankenzusatzversicherung: Auswirkungen 
der neuen Spitalfinanzierung bestätigt
Im Jahr 2013 berichtete die FINMA über die Folgen  
der neuen Spitalfinanzierung47, die per 1.  Januar  2012 
eingeführt worden war, und die Auswirkungen der 
veranlassten Prämiensenkungen. Aufgrund aktuel-
ler Zahlen überprüfte die FINMA im Jahr 2014 die 
Auswirkungen dieser Neuerung nochmals vertieft. 
Die 2013 bekannt gegebenen Kosteneinsparungen 
haben sich dabei bestätigt, wobei die Auswirkungen 
vor allem im Produkt «Allgemein ganze Schweiz» 
nachhaltig sind. Bei den Versicherungen «Halbpri-
vat» und «Privat» wurden die Einsparungen auf-
grund der Teuerung teilweise wieder neutralisiert. 
Bei einzelnen Versicherern verlangte die FINMA beim 
Produkt «Allgemein ganze Schweiz» erneute Tarif-
senkungen.

Bei den Rückstellungsbewertungen legte die FINMA 
2014 im Krankenzusatzversicherungsbereich ein 
Schwergewicht auf die Alterungsrisiken und das 
Unfallgeschäft. Mit Vor-Ort-Kontrollen und einer 
intensivierten Aufsichtstätigkeit in Einzelfällen wid-
mete die FINMA der Geschäftspraxis bezogen auf 
Rabattierungen sowie dem Unternehmensgeschäft 
ein besonderes Augenmerk.

Rückversicherung: solide finanzielle Situation 
in zunehmend schwierigem Marktumfeld
Im Jahr 2014 wurden zwei neue mittelgrosse Rück-
versicherungsgesellschaften48 bewilligt. Eine Rück-
versicherungscaptive49 konnte aus der Aufsicht ent-
lassen werden, und ein Rückversicherer wurde durch 
Fusion von einer Schadenversicherungsgesellschaft50 
übernommen.

Das internationale Marktumfeld ist nach wie vor 
schwierig. Wenig Katastrophenschäden, Überkapa- 
zitäten am Rückversicherungsmarkt und eine zuneh-
mende Verlagerung des Kapitals in den Wertpapier-
markt (beispielsweise in Katastrophenbonds) wirken 
sich tendenziell negativ auf das Rückversicherungs-
geschäft aus. Die finanzielle Situation der Rückver-
sicherer in der Schweiz kann indessen insgesamt als 
solide bezeichnet werden.

Neben sechs anderen Ländern anerkannte die Ver-
einigung US-amerikanischer Aufsichtsbehörden im 
Versicherungsbereich (NAIC) die Schweiz als qualifi-
zierte Jurisdiktion für die Rückversicherungsaufsicht. 
Für den Rückversicherungsstandort Schweiz ist dies 
positiv zu werten, denn es bildet die Voraussetzung 
dafür, dass Rückversicherungsgesellschaften aus der 
Schweiz nicht mehr die gesamten Rückstellungen 
der Verträge mit ihren US-amerikanischen Versiche-
rungsgesellschaften besichern müssen, sondern von 
erleichterten Bestimmungen profitieren können.

Geplante Anpassungen im Aufsichtsreporting 
für Versicherungsunternehmen
Die regulatorischen Anforderungen an Versiche-
rungsunternehmen sind in den vergangenen Jah-
ren gestiegen. Seit der Finanzkrise setzt die FINMA 
verstärkt auf Informations- und Offenlegungspflich-
ten der beteiligten Marktteilnehmer, um Risiken 
effizienter einschätzen und entsprechende Gegen-
massnahmen frühzeitig in die Wege leiten zu kön-
nen. Vor diesem Hintergrund werden im Rahmen 
einer Projektarbeit die bestehenden Berichte an die 
Aufsicht kritisch hinterfragt. Das Projekt setzt sich 
unter Einbezug der Versicherungswirtschaft mit 
einer inhaltlichen und strukturellen Neugestaltung 
des Aufsichtsreportings auseinander. Überlegungen 
zur Äquivalenz im internationalen Umfeld gehören  
ebenfalls zur Aufgabenstellung.

44	ERGO Versicherung  
Aktiengesellschaft, Düsseldorf,  
Zweigniederlassung Zürich;  
Euler Hermes SA, Brüssel,  
Zweigniederlassung Wallisellen; 
European Mutual Association for 
Nuclear Insurance, Evere (Brüssel), 
Zweigniederlassung Zug;  
UNIQA Österreich  
Versicherungen AG, Wien,  
Zweigniederlassung Zürich.

45	NBM-Amstelland Insurance Com-
pany AG und Schweiz Allgemeine  
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
(Portefeuilleübertrag).

46	Vgl. Glossar, S. 115.
47	Vgl. FINMA-Jahresbericht 2013, 

Kap. «Die Folgen der neuen  
Spitalfinanzierung», S. 56 f.

48	Coface Re SA und Ikano Re AG.
49	SRV REINSURANCE COMPANY SA.
50	Die XL Versicherungen Schweiz AG 

hat die Vitodurum Rückversiche-
rungs-Gesellschaft AG über- 
nommen.
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